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Edward L. Bernays gilt als Vater der Public Relations: Bereits in den
1920er Jahren erkannte er das politische Machtpotenzial von
Massenmedien in ihrer Einflussnahme auf die öffentliche Meinung und
damit die Herausforderungen rund um Desinformation, Propaganda
und emotionsgesteuerte Politik, denen sich die liberale Demokratie bis
heute ausgesetzt sieht. Stefan Matern nimmt eine erste systematische
Auseinandersetzung mit dem Werk Bernays’ aus politiktheoretischer
Perspektive vor und beleuchtet mögliche Anknüpfungspunkte für die
Politische Theorie. Er zeigt, dass Bernays’ Propagandatheorie mit ihrer
interdisziplinären Grundlegung eine spezifische Aktualität besitzt, die
in Kombination mit ihrer Anschlussfähigkeit für moderne
sozialpsychologische Forschung zeitgenössische Phänomene rund um
Fake News, Filterblasen und Echokammern erklären kann.  Edward L.
Bernays is considered the father of public relations. In the 1920s the



nephew of Sigmund Freud drafted a theory of propaganda in which the
individual experiences the manipulation of an anthropologically
superior elite as an expression of his own desires. The dissolution of
the dualism between reason and emotion, as well as the
interdisciplinary consideration of the factor "human" illustrate his
political-theoretical connectivity and his topicality for phenomena of
the digital transformation.
Radikale Gruppen an den Rändern westlich geprägter Demokratie
lassen sich ja offenkundig mit Vernunft, Faktenwissen und
Argumentation kaum bzw. gar nicht mehr erreichen. Die
Kommunikation über Emotionen kann hier eine Option sein und: sie
muss ja nicht zwingend im Widerspruch zur Ratio stehen. Dieses
deutlich zu machen und zum weiteren Nachdenken und Forschen
anzuregen, das ist ein großes Verdienst dieser Dissertation. Die
abschließend in großer Klarheit gedachten und ausformulierten
Zusammenfassungen und Thesen (S. 271–278) liefern hier fulminanten
Sprengstoff, nicht nur für die weitere akademische Debatte, sondern
auch für die Gedankengänge der Strategen in den demokratischen
Parteizentralen. Professor Dr. Markus Kiefer,
Kommunikationsmanagement, August 2024


